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Methodisch-didaktische Hinweise zum Qualitatsdimension 6
Eingangsmaterial Qualifizierung und interprofessionelles Lernen

Gesamteinschatzung Qualifizierung
und interprofessionelles Lernen

Auf einen Blick

Das Eingangsmaterial bildet die gesamte Qualititsdimension Qualifizierung und interprofessionelles Lernen
ab und ist flexibel in der Anwendung. Es ermoglicht, alle Entwicklungsziele und Fragen zur Konkretisierung
im Hinblick auf die Qualifizierung und das interprofessionelle Lernen einzuschétzen und diese Einschétzungen
auszutauschen. Auf dieser Grundlage wird gemeinsam priorisiert, und konkrete Maflnahmen zur
Weiterentwicklung des Themas konnen geplant werden.

Zielsetzungen

Vorliegen einer Gesamteinschiatzung des aktuellen Standes der Qualitdtsdimension Qualifizierung und
interprofessionelles Lernen

Austausch iiber Ubereinstimmungen und Abweichungen in der Einschitzung der Akteure

Reflexion von Entwicklungszielen und Forderung von Lernimpulsen

Identifikation von Entwicklungszielen mit besonders hohem Entwicklungsbedarf

Bekanntheit von Schwerpunkten zur Fortentwicklung der Dimension

Planung von ersten Maflnahmen zur Qualititsentwicklung
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Einsatzmoglichkeiten

Das Eingangsmaterial, Entwicklungsziel 6.1 bis 6.6, umfasst eine Gesamteinschitzung aller Entwicklungsziele
(Seite 1) und jeweils eine Seite zur differenzierten Einschédtzung der einzelnen Konkretisierungen (Seiten 2—7).
Das Eingangsmaterial bietet damit unterschiedliche Einsatzmoglichkeiten. Hier einige Beispiele:

¢ FEine kleinere Arbeitsgruppe des Netzwerks bearbeitet alle Seiten des Eingangsmaterials (Seiten 1-7) und
berichtet dem Netzwerk.

® Es wird eine grobe Einschitzung (Seite 1) durch alle Akteure vorgenommen und gemeinsam diskutiert.
Entwicklungsziele zur weiteren Bearbeitung werden identifiziert. Fiir die Bearbeitung stehen weitere
Arbeitsblatter zur Verfiigung (vgl. Arbeitsblitter zu Entwicklungszielen 6.1 bis 6.6).

® Die Einschitzung kann regelméfig (z. B. einmal pro Jahr) durchgefiihrt werden. Auf diese Weise lassen sich
langfristige Entwicklungen dokumentieren.

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.




Nationales Zentrum |
!! Frihe Hilfen+’

Methodisch-didaktische Hinweise zum Qualitatsdimension 6

Eingangsmaterial Qualifizierung und interprofessionelles Lernen

Vorgehen

Schritt @: Daten erfassen

Im ersten Schritt werden Daten zum aktuellen Ist-Stand der Qualifizierung und dem interprofessionellen
Lernen aus der Perspektive aller relevanten Akteure im Netzwerk gesammelt. Ergénzend konnen Daten zur
Netzwerkqualitit aus den Kommunalbefragungen des NZFH hinzugezogen werden (vgl. www.fruehehilfen.de/
forschung-im-nzfh/implementierungsforschung/kommunalbefragungen).

Das Eingangsmaterial wird vorgestellt und das
Vorgehen bei der Bearbeitung erldutert. Es kann
hilfreich sein, an dieser Stelle gemeinsam in den
Qualitatsrahmen zu schauen. Es wird deutlich, dass
die zu benotenden Aussagen im Eingangsmaterial
den Konkretisierungsfragen im Qualitdtsrahmen
entsprechen und damit Hinweise auf Kriterien
guter Qualitdt geben. Die Nummerierung im
Eingangsmaterial entspricht der Nummerierung
der Entwicklungsziele und Konkretisierungsfragen
im Qualitdtsrahmen. Bei Konkretisierungsfragen,
die mehrere Aspekte beinhalten, bietet das
Eingangsmaterial die Moglichkeit, differenziert
einzuschétzen.

Praxisimpuls

Bei grofien Gruppen empfiehlt es sich der
Ubersichtlichkeit halber, die einzelnen Noten
auf einem extra Flipchart mit Notenspiegel
zu sammeln, auszurechnen und dann

nur die jeweilige Durchschnittsnote des
Entwicklungsziels an die Wand zu schreiben/
pinnen.

Die Akteure werden gebeten, anhand einer Schulnoten-Skala von 1-6 eine Bewertung in Einzelarbeit
vorzunehmen:

1-sehr gut o 2-gut o 3-befriedigend o 4-ausreichend o 5-mangelhaft o 6-ungeniigend
Je nach Wunsch kann wie folgt gearbeitet werden:

® Die Qualifizierung und die Moglichkeit zum interprofessionellen Lernen werden mithilfe der Seite 1
ausschlieBlich grob eingeschitzt.

® Die Qualifizierung und die Moglichkeit zum interprofessionellen Lernen werden auf den Seiten 2—7
mithilfe der Konkretisierungen differenziert eingeschétzt. Die errechneten Durchschnittsnoten werden auf
Seite 1 tibertragen.

® Die Teilnehmenden schétzen die Qualifizierung und die Moglichkeit zum interprofessionellen Lernen
zundchst grob, dann differenziert ein. Die errechneten Durchschnittswerte der einzelnen Entwicklungsziele
werden dann auf der Seite 1 (mit einer anderen Farbe) hinzugefiigt, sodass ein Vergleich der urspriinglichen
Gesamteinschétzung mit den differenziert errechneten Durchschnittswerten moglich ist.

Es kann auch in Kleingruppen zusammengearbeitet und eine gemeinsame Einschétzung im Plenum vorgestellt
werden.

Schritt (2): Dialog erméglichen

Im folgenden Schritt werden die Einschétzungen transparent gemacht, um zum Austausch einzuladen.

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kibel Stiftung beauftragt.
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Auf einer Pinnwand wird die grobe Einschitzung der
Qualifizierung und interprofessionellen Lernen (vgl.
Seite 1) visualisiert. Jede bzw. jeder Teilnehmende
erhélt sechs kleine Moderationskarten (alternativ
Post-it Zettel), auf denen die Noten der sechs
Entwicklungsziele notiert werden. Die Karten werden
angepinnt. So entsteht ein Bild der gemeinsamen
Einschétzung. Die errechnete Durchschnittsnote

wird gut sichtbar auf einer andersfarbigen Karte
hinzugefiigt.

Praxisimpulse

Vor den Austausch in der groBen Gruppe kann
ein Zweieraustausch geschaltet werden. Das
ermoglicht, den eigenen Standpunkt bereits im
Dialog mit einer zweiten Person zu reflektieren,
und reduziert zudem die anzuheftenden
»Notenkarten. Dazu werden jeweils zwei
Akteure (Nachbarschafts- oder Zufallsgruppen)
gebeten, ihre Noten zu vergleichen und sich auf

Diese Visualisierung ist Ausgangspunkt fiir den eme Note zu einigen.

Dialog. Die Formulierungen im Eingangsmaterial

beleuchten einerseits qualitétssichernde Verfahren (z. B. ,,Das Vorgehen zu XY ist geklart.©) und andererseits
Ergebnisse (z. B. ,,Gezielte Verdnderungen sind festzustellen.*). Die Moderation 14dt die Gruppe ein, sich
jeweils mit beiden gedanklichen Richtungen — Verfahren/Prozess und Ergebnis/Wirkung — zu beschiftigen.

In dieser Phase geht es noch nicht um konkrete Ziele oder Ergebnisse, vielmehr ist Raum fiir einen offenen
Austausch.

Gedankenanregungen und Frageimpulse

® Wie geht es den Netzwerkakteuren grundsitzlich mit dem sichtbaren Bild ihrer Qualifizierung und
interprofessionellen Lernen? Was fallt beim Betrachten auf?

® Bei welchen Entwicklungszielen gibt es besonders grofle Unterschiede in den Einschitzungen? Wie
lassen sich diese Unterschiede erkldren (unterschiedliche Bereiche, verschiedene Informationsstinde oder
Ahnliches)?

® Welches Entwicklungsziel bzw. welche Entwicklungsziele der Qualititsdimension Qualifizierung und
interprofessionelles Lernen haben besonders gute Bewertungen? Was gelingt gut? Was genau tragt zu
dieser guten Benotung bei? Was kann daraus gelernt werden? Was kann getan werden, um die gute Note zu
sichern?

® Welches Entwicklungsziel bzw. welche Entwicklungsziele der Qualitdtsdimension Qualifizierung und
interprofessionelles Lernen haben die schlechtesten Bewertungen? Welche konkreten Erfahrungen und
Situationen fiihren zu diesen Einschatzungen? Was kann daraus gelernt werden?

Schritt 3): Priorisierungen vornehmen und Aktivititen planen

Dieser Schritt dient dazu, bisherige Einschitzungen und Uberlegungen zu biindeln und in konkrete Ma3nahmen
zur Qualitdtsentwicklung zu {iberfithren. In dieser Phase wird stdrker ergebnisorientiert gearbeitet.

Zunéchst gilt es, eine Priorisierung vorzunehmen, beispielsweise durch Bepunktung der Entwicklungsziele.
Die Teilnehmenden vergeben hierfiir maximal zwei Klebepunkte fiir die Entwicklungsziele, zu denen aus
ihrer Sicht weitergearbeitet werden soll. Es konnen beide Punkte fiir ein Entwicklungsziel vergeben werden,
oder die Punkte werden auf zwei Ziele aufgeteilt. Fiir das Entwicklungsziel mit den meisten Punkten werden
anschlieBend konkrete Mallnahmen zur Qualititsentwicklung erarbeitet.
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Die Qualitatsdialoge Frihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kiibel Stiftung beauftragt.




Nationales Zentrum |
!! Frihe Hilfen+’

Methodisch-didaktische Hinweise zum Qualitatsdimension 6

Eingangsmaterial Qualifizierung und interprofessionelles Lernen

Fragestellungen fiir die Moderation

® Welche Ziele haben wir erreicht? Welches konkrete Ergebnis wollen wir erreichen? Woran merken wir,
dass es erreicht ist?

® Welche konkreten Aktivitaten konnen dazu beitragen, die Bewertung (um eine Note) zu steigern? Welche
Wirkung erhoffen wir uns von diesen Aktivitdten? Wie ldsst sich die erhoffte Wirkung erhhen?

® Welche Bedingungen und Ressourcen werden bendtigt, und wie sorgen wir dafiir, dass sie zur Verfiigung
stehen?
Wer ist wofiir verantwortlich? Bis wann?
Wie und wann soll erneut iiberpriift werden? Wann wird die Benotung wieder durchgefiihrt (Uberpriifung
der Zielerreichung)?

®  Wer dokumentiert und hilt die Entwicklung fest?

Sofern ausreichend Zeit zur Verfligung steht oder die Gruppe sich auf ein arbeitsteiliges Vorgehen einigt, konnen
auch fiir mehrere Entwicklungszielbereiche Maflnahmen geplant werden.

Die Ergebnisse dieser Phase werden auf einem Flipchart visualisiert. Wenn gewiinscht, kann fiir die Bearbeitung
dieses Schrittes auch auf das dimensionsiibergreifende Arbeitsblatt Maflnahmenplanung zuriickgegriffen
werden. Dieses kann einzeln oder in Kleingruppen ausgefiillt bzw. auf eine Pinnwand iibertragen und
gemeinsam gefiillt werden.

Benotigte Arbeitsblatter und Materialien

Arbeitsblatt Eingangsmaterial, Entwicklungsziele 6.1 bis 6.6 (ein Ausdruck pro Person)
Arbeitsblatt Mainahmenplanung (dimensionsiibergreifend)

Pinnwand (Eingangsmaterial vergrof3ert kopiert)

Moderationsmaterial (Moderationskarten, Stifte, Klebepunkte)
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Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
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ist das Felsenweg-Institut der Karl Kiibel Stiftung beauftragt.



	Gesamteinschätzung Qualifizierung  und interprofessionelles Lernen
	Auf einen Blick 
	Zielsetzungen
	Einsatzmöglichkeiten 
	Vorgehen 
	Schritt 1: Daten erfassen 
	Schritt 2: Dialog ermöglichen 
	Schritt 3: Priorisierungen vornehmen und Aktivitäten planen 

	Benötigte Arbeitsblätter und Materialien 




Barrierefreiheitsbericht



		Dateiname: 

		BZGA-22-05340 NZFH QDFH Praxismaterial Dimension 6 Qualifizierung Methodisch-didaktische Hinweise zum Eingangsmaterial.pdf






		Bericht erstellt von: 

		Steffen Wolf


		Firma: 

		





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 2


		Manuell bestanden: 0


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 0


		Bestanden: 30


		Fehlgeschlagen: 0





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang
